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Bericht der
Solothurnischen Natursehutzkommission

1941-1947

F.rataltrt vom l'riiKÜlenten

Dr. FIs. lYlc»lLet

Der vorliegende Bericht schließt sich an denjenigen über die
iJahrc 1936 1941 im Hell XIV der Mitteilungen der Nalurforschen-
deu Gesellschaft Solothurn an und erhält seine besondere Bedeutung

dadurch, daß unsere Kommission, die seit dem 25. Mai 1905

besteht, heute aid' eine 40-jährige Wirksamkeit zurückblicken kann.
Unser Glückwunsch gilt bei diesem Anlasse vor allem Herrn alt
Professor Dr. J. Bloch, unserem Khrenmilgliede, dem es vergönnt
war, seit der Gründung der Kommission derselben anzugehören.

Nachdem unsere Kommission im Jahre 1943 durch den Rücktritt

von Herrn all-Forstmeisfer U. de Torrente in Solothurn auf
einen Mitgliederbestand von 18 zurückgegangen war, hat sie von
ihrem alten Rechte Gebrauch gemacht, sich selbst zu dem oben

angeführten Bestände von 24 Mitgliedern zu ergänzen und den
Vorstand neu zu bestellen. Letzterer besteht nunmehr aus fünf
Mitgliedern. Soweit es der Vorstand als nötig erachtet, wird er
zu erweiterten Vorstandssitzungen je nach Bedürfnis auch die
Laehverlreter der Prähistorie, Geologie, Botanik, Zoologie und der

Ornithologie einladen. In den <Jahressitzungen der Naturforschenden

Gesellschaft Sololhurn vom 17. Januar 1944 und vom 21. Januar
1946 ist unsere Kommission für je zwei weitere Jahre bestätigt
worden. Durch die „Richtlinien" vom 10. Juli 1944 wurde ferner
die Stellung unserer Kommission zum Schweizerischen Bund für
Naturschutz neu geregelt.

Die Berichtszeit 1941 1947 ist zunächst gekennzeichnet durch
das Nebeneinanderbestehen der staatlichen Natur- und Heimat-

schulzkommission neben unserer Kommission. Die Lrfahrungen in
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diesem Zeilabschnitt haben beide Organisationen davon überzeugt,
daß sowohl die eine wie die andere notwendig sei, daß jede ihren
besonderen Aufgabenkreis zu erfüllen habe und die eine Kommission

neben der andern durchaus reibungslos weiterbestehen kann.
Die staatliebe Natur- tuul Heiniatsehulzhonnnission bat in der

Berichtszeil unter dem Vorsitz von Herrn Hegicrungsrat O. Slampfli
vor allem den Ausbau der Gesetzgebung auf ihrem Spezialgebiete
angeregt und vorbereitet, so daß gestützt hierauf der Regierungsrat
folgende F,Hasse beschließen konnte*).

1. Verfueling über den Schal: der blaß- and Secufcr gegen die
\ erbaaung mit veranstaltenden Gebäulichhcilcn and Schutz der
Schilfbestände vom 12. Mai 1942 (No. 2024).

2. Verordnung über die Resehränhang der 1 aßen- and Slraßen-
reklame (Reklameverordnung) vom I.Juni 1942.

3. \ erordnung über die Reinhaltung der oberirdischen Gewässer
and des Grandwassers vom 9. Oktober 1944.

Die Natur- and I leimatscluitzkommission bat außerdem die
Frage der Fntriimpelung der Aussichtspunkte, der Wälder und

Weiden energisch an die Hand genommen und sie einer praktischen
Lösung entgegengeführt. Die Aufnahme eines Inventars der
geschützten Objekte, von welcher Aufgabe bereits in unserem letzten
Berichte von 1930 1941 die Rede war, hat gleichfalls eine tatkräftige

Förderung erfahren. Am 24. Januar 1942 gab die Natur- und

Heimatschulzkommission den Fntwurf dieses Inventares heraus

unter dem Titel „Inventar über Natur- und 1 leimatschulz-Objekle
im Kanton Solotluirn". Durch Regierungsratsbeschluß No. 1 19 vom
9. Januar 1945 wurde sodann das Inventar der besonders schützenswerten

Objekte für den Bezirk 'Thierstein festgelegt, dasjenige des

Bezirks Lebern wird demnächst folgen. Das Inventar des Bezirks
'Thierstein enthält einleitend eine ganz, kurze, aber für die
Gemeindebehörden und die breite Oeffentlichkeit recht gute
Wegleitung über die Notwendigkeit des Schutzes der Wanderblöcke im
Bezirk 'Thierstein, der Gletscherschliffe und Gletschermühlen, der

*) Im Jahrbuch für So 1 o t h (J c s c h i c h t e enthält jeweilen der Herich t der Altertümer-
Kommission" einen besondern Abschnitt auch über die Tätigkeit der kaut. Natur- und
Heimatsohutxkommission.
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erratischen Blöcke, der geologisch wichtigen Schluchten, der
seltenen Bäume, Sträucher und Anlagen, der speziellen Schongebiete
und Reservate, der Vogelschutzgebiele etc. Diese Leitsätze werden
auch hei den Inventuren der übrigen Bezirke vorangestellt werden,

was sicher zu begrüßen ist, wenn der Nulurschul/.gedanke in der
hintersten Gemeinde Kuß lassen soll. Zu letzterem Zwecke hat

übrigens tl i e Natur- und Heimalschutzkommission in allen
Gemeinden Orlsveiirelcr zu bestimmen und diese gemäß
Regierungsratsbeschluß No. 3889 vom 3. September 1943 durch Instruktionskurse

in ihren Aui'gabenkreis einführen zu lassen.

Aeußcrst wertvoll erwies sich das tatkräftige und auch

rechtzeitige Kingreifen der Natur- und Heimalschutzkommission bei der

Regelung einschlägiger fragen, die sich seit dem Ausbruch des

zweiten Weltkrieges durch den zeitbedingten Mrliranlxiti und die

großen Kaiuilisulions- und Mclioralionsurbeitvn ergaben. Als in

der Sitzung der Naturl'orschenden Gesellschaft Solothurn vom 18.

Januar 1943 Herr Kantonsgeomelcr R. Striiby „Ueber den Zweck
und den heutigen Stand der Sololhu mischen Boden Verbesserungen"
sprach, ist anschließend von Herrn alt Rektor J. Kurz die berechtigte

l' rage aufgeworfen worden, inwiefern bei diesen weitgehenden
technischen Umgriffen in das Naturleben daneben auch Vorsorge
für die Wahrung des Natur- und Heimatschutz.es getroffen worden
seien. Ks würde zu weit führen, hier auf alle Maßnahmen und

deren Auswirkungen einzutreten, die in dieser Hinsicht von der
Natur- und 1 leimatsehutzkommission angeordnet worden sind. An
Stelle der in früheren Zeiten oft so heftigen, aber nicht entsprechend

ergebnisreichen Rressel'eldzügen trat nun seit Bestehen der
Natur- und 1 leimatsehutzkommission in solchen Kälten ein ständiges,

sorgfältiges Abwägen zwischen These und Antithese, wobei
sich der Naturseluitzler klar darüber ist, daß zerstörte Nalurbilder
kaum wieder zu ersetzen sind. Dem Ileimatscluitz erwuchs dabei

Norwiegend die Aufgabe, Brückentypen auszuwählen, die an die

neuen Wasserläufe paßten und für den Naturschutz galt es

namentlich durch Anpflanzung von Bäumen und Sträuchern an der
Dünnern, der Oesch, am Limpach etc. die Landschaft wieder zu
beleben und Nistgelegenheilen für die Vogelwell zu schaffen. In
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einem Sthlubberichl über die 'Vnpl lan/ungen an dem neuen Dtiti-
nernkanal haben die Vertreter der Natui- und Ileinialsthut/koni-
uussion ihre I.rtahrungen bei einem solchen modernen Melioratious-
vverk festgehalten.

Wohl am meisten Sorten braehte der Natur- und lleimal-
sthut/konimission seil dem Jahre 1941 das l'io|ekt der Melioration
des (iebteles um den Acsclusee, welches vom II. bis 17 Juli I94J

eine Seeabseukung um /wen Meter crlordei Le. Die Hcmuhungeii
der Vertreter des Natursehut/es "alten vor allem der l.ihaltung
der seltenen Moorllora des benachbarten (7i/"/'/i'uoos's kaum
war der sololluirnische Anteil des Chlepl nnooses tluith kaul vom
'28. November 1940 von der Solothurnischen Naturstluit/kommission
in Verbindung mit dem Sehwei/erisehcn Hund 1 tir Nalurseluit/
erworben und 1942 von lel/terem auch der beimische Anteil
angekauft, der vom lieg ierungsral des Kantons Hern uulerin I lebt mir
1944 als Naturdenkmal erklärt wurde, erlolgle 1948 st hon die Vb-

senkung des benat hbarten Seespiegeis. Am Nortl- und VVestuler
ties Sees, wo nach den Sondierhohrungeu die pl.islische See-

kreitlc den Untergrund bildet, sackte mit Ii der Seeabsenkung der
Ufergürtel mit seinen Schilfrohr- und Clatliiinibesländcn v iell.it Ii

/nr Tiele, unter Hildung von ein/elncn groben Vbi ibgraben kings
ties Ul'eis. Dadurch war die Regeneration des neuen ljlergürteis
ohne unser Zulun schon eingeleitet. Rlob ergänzend lieben w ii diu

aul tlas trot kene Ufer geratenen Seemust lieln wieder i In cm kebens-

bc/irk /uliihren, da/u Seei osenstot ko und St lullbestiuule /wetk-
niabig tieler vorpIlan/en. Vlle im Zusainmenlmng nut tier
Seeabsenkung aultretenden Naturschut/Iragen wurtlen durch eine Spe-

/ialkommission, bestehentl aus Vertretern der Naturschut/organi-
sationen beider Kantone, naher gepiiill untl aultreteiule Maugel
rascheslens einer beii leiligentlen knsung /ugelührl I'ine dieser
Aulgabeu betral the Frage, ob tlurtli tlie Seeabsenkung tlas
benachbarte und von allem Vnl'ang von tier Melioration ausgeschlossene

Reservat ties Chlepl nnooses beeinträchtigt oder gar durch die
Absenkung des Wasserspiegels in seiner Fvisten/ bedroht werde.
Durch die Spe/ialkomiuission wurtlen rechtzeitig die nötigen
Sondierbohl ungen, Sondiergruben und VV assei spicgelmessungcn ange-



XXXI

oi(Inet, aus denen dann hei voi ging, daß dei \\ assensjuegel des

Ideplmiooses, welchei nach den Seeabsenkung um etwa 2 in

hohen stand als dei Seesjuegel, sie Ii infolge den Seeabsenkung
nicht veiandeite Das Hecken des C hleplimooses ist dabei ollen-
bai cluicli I elime sein gut abgedichtet, was sie Ii auch im I leihst
1944 bestätigte bei den \usgi abungsai beuten des n •<>!tllusi h n

I'/iiIiIIkuu s m dei Sudostecke des Veschisees \ 11 Isei dem (hlcpli-
moos ist clinch Regien ungsi atsbesc hin ß \o 4819 vom 7. Novenihei
1944 ei Ii eulic hei weise im Zusammenhang nut den Mclioi alions-
nibeiten am Noi dwestulei des Vesclnsees noch ein weiten es Rcs<i-
vcit geschal Ion winden, dem besondeis oi inthologisc he und hota
nische Bedeutung /ukonnut

\ulgnbe clei Sololhin nisi Iwn \alin sc litilzhomnitssion w ai es

in dei Bei u hts/eit, einmal den sielen Kontakt mit dem Sihvvcu/e-

i ist heu Bund Im Natui schul/, den Natui sc hui/komnussionen dei

uln igen Kantone und den natui sc hul/ei isc Ii tätigen Otganisal lonen
nnl Kantonsgebiet nuliechl /u eihnlten Unseie Kommission ist
leinei dei kantonalen „ \i bcutsgcnieinsc hall lui Begional- und I nn-

ilosplanuug" heigetielen und hat jeden \\ inlei du Inteiesse hekun
det Im che \ ot Iulu eiligen dei „Solothui nei Kulliii I ilmgemeinde"

Wie dei Bei ic Ilten staltei in semei Scluilt ,,25 dalue Solothui
nischei Natuiscluit/" im Jahie 1981 nahen daigelegl hat, wai es

unsen e Kommission, welche ehe vom Regien ungsi at eilassene Vei-
oidnung helielleucl l'lhin/enscluil/ |evvcnleu clinch due I achleute

nil I nlvvuile voiheicnlel hat, sen es die eiste diesei V en oi dnungen

vom 21 \|>111 1908 sowohl als die nacbilligende Ausgabe vom
,i \|uil 1917, nut linen Nachtragen vom 28 Mai 1929 und 27 I e-

hiuai 1942 Mich che heute geltende Vctonlnttnn nb'i iL'ii l'/lan-
zcnsihutz vom 18 V[iiil 1944 ist von den Botanikein unscuei
Kommission nach einem lailwuile des Bei ic Ilten stal ten s ausgeai heilet
und nach einigen weiteien \handei uiigeu vom Uegiei ungsi at eilas-
sen winden (legenw ai lig beaihculet unseie Konuiussion noch ein
illusti lei tes llelt dei im Kanton Solothui n geschut/ten l'llan/en-
ai teil.

Den letzte Beiulil unsener Kommission |uo 198h 1941 enthielt
eine ausiulu liehe I isle den geschut/ten Objekte, aul die luei ven-
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wiesen sei. 7,wecks Erstellung eines Katalogen der Naturdenk-
male der Schwei/, sind die Angaben der einzelnen Kantone 1943

einer Revision unterzogen und das Ergebnis ist Herrn l'rof. Dr. W.
Viseber in Basel zur Bearbeitung übermittelt worden. Wir haben
für diesen Fall unsere Katalogisierung auf den 30. Oktober 1943

abgeschlossen und dabei folgende 57 Naturdenkmale registriert:

In unserem Kantone werden die angeführten Zahlen sich
demnächst wesentlich erhöhen. Einmal wird die noch ausstehende

Katalogisierung der bereits geschützten und mit Metallsehildchen
versehenen erratischen Blöcke einzig in den Waldungen der Stadt
Sololhurn eine Zunahme von über 300 Stück bringen. Andererseits

bedingen auch die vom Regierungsrat in Verbindung mit der
Natur- und Ileimatsehutzkommission bezirksweise herausgegebenen
Inventare der staatlich geschützten Objekte inskünftig eine bedeutende

Erhöhung der oben angeführten Zahlen.
Mit der Registrierung unserer geschützten Objekte wurde auch

eine fortlaufende Kontrolle derselben verbunden. Bei der

Blockgruppe „Grobe Fluh" auf Steinhof ist durch die Forderung des

Mehranbaues die Entfernung einer Eiche notwendig geworden, und

gegenwärtig steht der Berichterstatter mit dem Zeutralvorstand
der Schweizerischen Naturforschenden Gesellschaft in Verbindung
zwecks Erneuerung der offenbar von vandalistiseheu Elementen

zertrümmerten bisherigen Inschrifttafel aus Marmor. Von der
Zerstörung und nachfolgenden Neuaufrichtung des Wanderblockdenkmals

bei Ilelgenmatt östlich Breitenbach hatten wir im Bericht
von 1930 1941 bereits Kenntnis gegeben, ebenso von der notwendig
gewordenen Renovation des Wanderblockdenkmales auf Kastels.
Im Jahre 1944 ließen wir dem Wanderblockdenkmal bei Helgen-
matt außerdem noch einige weitere Stücke jener seltenen Gerolle
aus dem Schwarzwaldgebiet beifügen, auf clie Fr. Jos. Hugi schon
1821 aufmerksam gemacht hatte.

1. Geologie (inch Schalensteine)
11. l'rähistorie

III. Botanik
IV. Zoologie (Vogelschutzgebiele)

27 Objekte
1 Objekt

17 Objekte
12 Objekte
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In der Berichtszeil ist eine erfreuliche Anzahl von Publikationen

aus unserem Arbeitsgebiet erschienen, die für Interessenten
ebenfalls kurz Krwähnung finden sollen:

1. Die, Monatszeitschrift „Du" hat das lieft vom August 1943

ganz dem Schweizer Naturschutz gewidmet. Dieses Hell gibt in
sehr beachtenswerten Aufsätzen prominenter Vorkämpfer des

Naturschutzes in der Schweiz eine liefere Begründung unserer
Bestrebungen. Dazu kamen aber auch Gottfried Keller und friedlich von
Tsehudi in ausgewählten Abschnitten treffend zum Worte.

2. lieft No. 2 vom April 1943 des „Schweizer \ulurschulz" ist
hauptsächlich der Nulurschulzlütigkeil im Kanton Solothurn
gewidmet worden. Das lieft zeigt auf der Vorderseite des Umschlages

ein Uferbild mil Seerosengürlel am Aeschisee und enthält auf

Vorschlag des Berichterstatters folgende Arbeiten über unser
Kantonsgebiet:

II, Mollet: Naturscluilzliitigkeil im Kanton Solothurn,
K. Walther: Solothurnischc Vogelschutzgebiete,
H.Arn: Die Alpensegler-Kolonien in Solothurn,
O. Bieber: Die ,,Gletschermühle" von Oberbuchsilen, ein inter¬

essantes Naturbild,
II. Mollet: Schalensteine im Kanton Solothurn,
II. Arn: Schutz der .Schillbestände im Kanton Solothurn.

Kin Aufsatz von k. Key „Der Buehsbaum, eine Churakter-
pl'lanze des Güu" konnte für obige Sonder-Nummer nicht
abgeschlossen werden und erschien ilarauf im Doppelheft No. 4,5 vom
Oktober-Dezember 1943. Obige Solotluirner-Nuinmer wurde in

entgegenkommender Weise durch den Schweizerischen Bund für
Naturschutz in 8000 Kxemplaren gratis an das Krziehungs-Departe-
menl in Solothurn geleitet und von letzterem an die .Schuljugend
des Kantons verteilt, nämlich an sämtliche Kantons- und Bezirksschüler,

sowie au die l'rimarschüler von der VI. Klasse an
aufwärts.

3. In der Zeitschrift ,,Schweizer erhehrs- und Iniluslrie-
Itecue" ist das prächtig illustrierte lieft vom August 1944 auf
Veranlassung von Herrn Begierungsral O. Stampl'li dem Kauton Solo-
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Ilium gewidmet und enthalt aus unserem Spezialgebiet folgenden
Aufsatz

II. Wollet' vSololhurnisehe Nnluiscluitzclenkmnle und

Natu rschulzrescrv ate.

4. Im lieft vom September 1944 der Monats-Xeitscln dt „lilat
tei /tu die Heimat" linden sieh folgende, aul den \<itui sc luttz

bezügliche Aulsatze
II. Mollet Vom Bleie hcnheig zum Sleinlioi,
I', Beer Der Weiher von (lerlalingen,
W .Strub Die Staader lache.

Man hat den Kanton Solotluun, dei sich vom Sleinlioi 1111

Stielen bis zur Noidgrenze gegen das I'Jsaß bei I lull erstreckt,
gelegentlich 1111 \ olksmunde mit den Wollen gekennzeichnet „Viel
Hage und wenig Garten" Damit wollte man che vielgestaltige
l'orm des Kantons hervot heben, die sowohl in seinen abwechslungsreichen

geologischen Verhaltnissen wie m seiner i eic hhaltigcn
l'loia und I auna deutlich zum Ausdruck kommt \ oi 100 Jahren,
als Stioliniejers bekanntes Werk über den Kanton Solotliurn ei-
schien, war unser Gebiet noch last ausschließlich agiaiisch
eingestellt. Die meisten Industiien siedelten sieb bei uns verhältnismäßig

spat an. Nachdem sie aber einmal recht I uß gelalU hatten,

schritt che luttwic klang geradezu in amei lkaiusc her Art lort.
Heute reiht sie Ii unser Kanton im Industi iereic lilum gleich hinter
Xüi ich, Bern und Aargau, also an vierter Stelle ein. Bei einer
solchen rapiden Knlvvicklung, che in diesem Kuege clinch die
Anbauaktion noch bedeutend verscharlt winde, hatten die ideellen

Bestrebungen des Naturschutzes naturgemäß grüßte Mühe, sie Ii

ei lolgreich durchzusetzen. Ihren unentwegt aul dem hosten stehenden

Bionieren sowie dem verständnisvollen I'uitgegenkommen dei
Beholden und von 1 nduslrielulirern haben vvn es heule zu veitlan-
ken, daß lmmeilun doch noch em ei Ireuliclies Resultat zu verzeichnen

ist. Diese seltenen Beste an unci setzbui en Viturschonheileu
wollen wir nach einer v iei zig |alu igen Nalcu sc liutzlatigkeit unseier
Kommission weiter zu ei halten suchen und m che Nac liki icgszeil
hinüber retten.
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